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Svf^eint je SonrterëtagS unb foftet per ©entefter 3*. 6.—, per Qatir gr. 12.

gnferate 30 (JtS. per eiitfpaltige ©otonetjeile, bei gröberen Aufträgen
^ entfprerfjeuben ïJîabatt.
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®û«|)OÏijciHct)c ©ciuilti*
^ ^Hl/1 flwttßc« öcv Stöbt güridj
^ M/" rourben am 19. ©ooember für

folgetibe ©auprojefte, tei(=

reeife unter©ebingungen,erteilt:
1. D. ©ertfd) für einen Sager=

fçhuppen ©olbbrunnenftrafje 9B, 3- 3; 2. S. Stingier
für eine Dlutoremife auS ber Tßagenrentife SBeftftrafje Hl,
3. 3; 3. 3- ©ötfterli & ©o. für eine Tad)reohnung Sil)l-
felbftrafje 85, 3- 4; 4. £>. lieber für eine 2lutoremife
^otjlftrafje 169, 3- 4; 5. @. ©iandji für bie 2lbänbe=

rung ber jroei ©tnfqmilienhäufer Trottenftrafie 73/75,
3- 6; 6. 3- ï^er für bie ©erfdjiebung ber genehmigten
Slutoremife unb bie 3lbänberung beS Treppenaufganges
im ©orgarten Sempterftrafie 4, 3- 7-

©täbtifdje ©aufreöite in 3Krtd). ®e* ©rofje Stabt=
rat bewilligte für bie ©rftetlung eines ©efd)iebe=
fammterS im ©ebelbad) einen Srebit oon 21,000
^raufen unb für ben S®atbt)au§reeg eine Srebiter*
tjötjung auf 76,000 $r.

©otftan&Snrkiten in ©urgborf. Ter ©emeinberat
beantragt, jur ©efämpfuttg ber StrbeitSlofigteit in biefem
©Sinter ©otftanbSarbeiten ausführen ju taffen, unb jroar
einen neuen Strang ber Sanalifatiou unb einen

neuen SBohnfjauSblocE. ©eibe Arbeiten fänien bie

©emeinbe auf über 300,000 $r ju ftef»en.

©nutictjeS auS ftntertafen. Tie ©röffnung ber im
iHohbait bereits fertigen Sam m gar nfabrit' foil im
f'ommenben Frühjahr erfolgen. Tie Soften für ben 2luS--

bau finb auf 623,000 $r., biejenigen für bie 3üführung
ber eleltrifdjen Sraft aitS bem ©teftrijitätSreerf (1,600
©olt) auf 17,000 $r. oeranfd)lagt.

©nutictjeS nuS ©ctftat (©laruS). Tie Neubauten,
©oft utib Turnhatte, erhalten taut „©larner 9tadjr."
feit einiger 3eit, befonberS an Sonntagen, regen ©efuct).
TaS ©oft g ebäube mit bem ©ilbe beS öanbeSpatronS
über bem ©ortate, repräfentiert fich als ein fdjmudeS
©ebäube, reetcheS ben Slnforberungeit, bie geftettt rourben,
entfprictjt. ©§ oerleiljt ber gangen bärtigen ©egetib ein

oeränberteS, fd)öneS SïuBfeïjen. 9lud) bie Turnhatte
get)t ber ©ottenbung entgegen. Ter Tadjftuht ift bereits
gemacht. Steht baS grofje, prachtootte ©ebäube auch
ein reettig im Çintergrunbe, fo wirb biefer ©adjteil burch
bie ©equeinlici)feit unb bie nahe ©erbinbung mit bem

Schulhaufe, mehr atS getütgenb aufgeroogett. Tie ©e*
meinbe hat auch burch biefe ©aute nur gereonnen. ©od)
fehlt eines, um bett ©ahmen ber ©emeinbebauten gu
oeroottftänbigen : eS ift baS fonttnenbe © e m e i n b e t) a u S,
reeldjeS, als fdpucfeS ©erroattungSgebäube gebaut, beit
®emeinbeptat3ring an britter Stelle abrunben roirb.
ffotgt bann bie oierte profitierte ©aute, bie neue
Suche, bann ift ber ©iug gefdjloffen unb ©etftal hat
einen ber fdjbnften ©emeinbeplä^e beS gangen SanbeS.

2>tc ©erföntmlung gur ©rünbung einer 2öot)n=
öougenoffenfchoft in ©nlStljal (Solothurnj rear treu 50

^ Srga»
für ^

die schwetz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe.
deren

Imnmge« v»d
Uerei«.

zln«bt»ä«gis-»

^er gesamte« Meisterschaft

^ XMi. ck/Z
^Band ^

Direktion: Ke^«-Aotdingt,a«se» Erbe».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3l) Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
^ entsprechenden Rabatt.

McheOrnch:

Saa-edroM.

^ Baupolizeiliche Bewilli-
^ êli >1 gungen der Stadt Zürich
^ wurden am 19. November für

folgende Bauprojekte, teil-
weise unterBedingungen, erteilt:
1. O. Bertfch für einen Lager-

schuppen Goldbrunnenstraße 98, Z. 8; 2. K. Klingler
für eine Autoremise aus der Wagenremise Weststraße 8 t,
Z. 8; 8. I. Bvlsterli Co. für eine Dachwohnung Sihl-
feldstraße 85, Z. 4; 4. H. Rieder für eine Autoremise
Hohlstraße 169, Z. 4; 5. E. Bianchi für die Abände-

rung der zwei Einfamilienhäuser Trottenstraße 78/75,
Z. 6; 6. I. Baer für die Verschiebung der genehmigten
Autoremise und die Abänderung des Treppenaufganges
im Vorgarten Kempterstraße 4, Z. 7.

Städtische Baukredite in Zürich. Der Große Stadt-
rat bewilligte für die Erstellung eines Geschiebe-
sammlers im Nebel bach einen Kredit von 21,999
Franken und für den Wald Hausweg eine Krediter-
höhung auf 76,999 Fr.

Notstandsarbeiten in Burgdorf. Der Gemeinderat
beantragt, zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in diesem

Winter Notstandsarbeiten ausführen zu lassen, und zwar
einen neuen Strang der Kanalisation und einen

»euen Wohnhausblock. Beide Arbeiten kämen die

Gemeinde auf über 399,999 Fr zu stehen.

Bauliches aus Jnterlaken. Die Eröffnung der im
Rohbau bereits fertigen Kammgarnfabrik soll im
kommenden Frühjahr erfolgen. Die Kosten für den Aus-
bau sind auf 623,999 Fr., diejenigen für die Zuführung
der elektrischen Kraft aus dem Elektrizitätswerk (1,699
Voll) auf 17,999 Fr. veranschlagt.

Bauliches aus Netstal (Glarus). Die Neubauten.
Post und Turnhalle, erhalten laut „Glarner Nachr."
seit einiger Zeit, besonders an Sonntagen, regen Besuch.
Das Postgebäude mit dem Bilde des Landespatrons
über dem Portale, repräsentiert sich als ein schmuckes

Gebäude, welches den Anforderungen, die gestellt wurden,
entspricht. Es verleiht der ganzen dortigen Gegend ein

verändertes, schönes Aussehen. Auch die Turnhalle
geht der Vollendung entgegen. Der Dachstuhl ist bereits
gemacht. Steht das große, prachtvolle Gebäude auch
ein wenig im Hintergrunde, so wird dieser Nachteil durch
die Bequemlichkeit und die nahe Verbindung mit dem

Schulhause, mehr als genügend aufgewogen. Die Ge-
meinde hat auch durch diese Baute nur gewonnen. Noch
fehlt eines, um den Rahmen der Gemeindebauten zu
vervollständigen: es ist das kommende Gemeindehaus,
welches, als schmuckes Verwaltungsgebäude gedacht, den
Gemeindeplatzring an dritter Stelle abrunden wird.
Folgt dann die vierte projektierte Baute, die neue
Kirche, dann ist der Ring geschlossen und Netstal hat
einen der schönsten Gemeindeplätze des ganzen Landes.

Die Versammlung zur Gründung einer Wohn-
bnngenossenschaft in Balsthal (Solothurn) war von 59
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gntereffenten au§ atten Seoötferungöfreifen befugt, non
roetchen nach Stnhörung orientierenber Referate ber .jperren
Stmmann Steinfjarbt unb 3XrdE)iteft Kien a ft bereits
33 ben Seitritt erflärten mit 3eic|»ung non Slnteit»
fcfjeinen. tDie in ber Serfantmlung fjerrfc^enbe Stirn»

mnng gab ein ficf)tIidE)e3 Silb ber Stotroenbigfeit unb
$ringli(f)feit ber in§ Seben gerufenen gnftitution. Sei»

fällig mürbe bie fcfjrifttich befannt gegebene ©tflärung
be§ ©eroerbeoereinê aufgenommen, roonacf) folder bie

gnftitution in au§giebiger SBeife ju unterftü^en gebenft.
Sault^eê au3 Dbcritorf (Safeltanb). 3(uf bet fo»

genannten „Simatte" im obern Steit ber Ortfctjaft roirb
oon ber girma Sella & ©onti, Sangenbrud, ein Steu»

bau (3meifami(ient)au§) errichtet.
Schulhaitébauprojeft tit Selben. ®ie Schulaus»

baufontmiffioit ift oom $tan einer fofortigen ©rftetlung
eineê neuen Schulhaufeê abgefommen; bie Sefd)affung
einer SRillion bereitet }U oiet Sorgen. @S fott jeboef)
beim Stebftod an ber £>albe eine Sturnfjalle errietet
toerben.

SBaffcrocrforguttg Unter »Sözberg (Stargau). ®ie
©emeinbe Uttter»Sözberg t)at oermittelft Urnenabftim»
mung bie fofortige ^nangriffttal)me ber pro»
feftierten 2Bafferoerforgung§»9lntage mit
S3 um pro er f in Sinn mit groffer SRehrljeit befct)toffen.
@§ roirb bie ©emeinbe eine Schutbenlaft oon jirfa
240,000 gr. auf fief) nehmen müffen ; allein bie faft
unhaltbaren 3uftänbe in ben Strinfroafferoerhältniffen,
namentlich in ber te^tfätjrigen unb gegenroärtigen Groden»
periobe, habe» ben StuSfctjIag gegeben. Sunb unb Kan»
ton unterftütjen bie Stu§füf)rung ber Slntage mit je 25 ®/o

ber Koften.
gür |)oct)bauarbcitcn int Kanton Stfturgait für

1921 finb im 2Soranfcf)tag 186,314 grauten oorgefehen.
®iefer Setrag oerteilt fich roie fotgt:

Steubauten: SBagenfchopfanbau an bie Scheune
in ütrenenberg 6000 gr., Stngeftettten»SBohnhauS in
St.-Katharinenthat 65,000 gr., ©rroeiterung ber
Stutogarage in SRünfiertingen 10,000 gr.

Steparaturbauten: Regierung§ ©ebäübe:
(Stettrifche Cfeijung in ben Sureauje ber StaatSfaffe 2900
granten, genfterreparaturen 1200 gr., ®ad)reparaturep
an ber Krottenfcheune 500 gr.

3eughäufer: Steuer Serputj am 3eughau§ Str. 512
9504 gr., SRalerarbeiten am neuen geughauS unb am
3eughait§ Str. 517 105 gr.

KantonSfctjute: Umänberung beS Spielplanes
4500 granten.

Stnftatten in Strenenberg: SRalerarbeiten am
SJtufeum 900 gr.

SeminarKreüjlingen: gnftanbftellung beSîurn»
places 4800 gr.

KantonSfpitat SRünftertingen: Kranfenanftalt :

Umbau beS Seftion3f)aufe§ 20,000 gr., SBafferabteitung
1110 gr.

Sotijeigebäube Stomanêhorn: SJtaterarbeiten
1100 gr., ®ad)bederarbeiten 150 gr., ©rftetlen eines

©taSabfchtuffeS 500 gr., ©aâzuleitung in bie Küchen
500 gr., ©rroeiterung ber eteftrifchen Seteuchtung 280 gr.

Strafanftatt îobel: SBeifjeln 240 gr., $acf)»
reparaturen 600 gr., Kaminreparaturen 300 gr., anbere
^.Reparaturen 845 'gr., ein ©leftromotor 1500 gr., ein

fpeuaufiug 1800 gr.
„3roang3arbeit§anftatt Katchrairo: Slenooa»

tion ber Sübfront 10,000 gr.
SlfptSt.Katharinenthal: Gcrfteüungoongnnen»

fenftern im Dfiflügel 5880 gr., Stenonation non gimmern
4000 gr., neuer Soben in ber Slbroafcfjfuche Str. 39
2100 gr., ïreppenreparatur im SRännerhaug 2000 gr.,
neuer Soben in ben Sßarterre»Korriboren beS SBeft» unb

Dftf(üget§ 15,500 gr., Sîeparatur beë Konbenêroaffer»
Steferooirä 1500 gr.

Stttgemeiner Unterhalt unb Serfchiebenel 11,000 gr.

tyuüfteflnng Jauftoffe u. ^awotifen"
im ^!imftgeh>ett>emufeum 3ürid) mit

anfdjüefjettfcei: "Sefi^tigung von
Söotyntotonien.

(Kotrefponbenj.)

Stuf Samftag unb Sonntag ben 6. unb 7. Stooember
roaren oon ber 3tu§fte(tung§îommiffion juin Sefuch ber
StuSftellung unb einiger SBohnfolonien eingetaben: ®ie
Sorfteher ber Sauoerroattungen fdpoegerifetjer Stäbte
unb Kantone, foroie beren technif^e Organe, ©enteinbe»,
Stabt»/ Kanton§baumeifter unb »Ingenieure. @troa 50
SRantt mögen bem Stufe gefolgt fein. Sitte roerben ben

guten ©tnbrud tmd) frnufe mitgenommen haben, baff bie

9lu§ftettung manche roertootte Sturegung brachte, baff auf
bem ©ebiet ber fparfanten Sauroeifeit, oerbunben mit
bent Itnterfuct) über SBärntefchuh, erft ein Stnfang ge»

macht ift unb fpftematifcher, roiffenfcî>aftticf)er Sluébait
nötig ift; enbticf) bie Stabt ßüri^ mit ihren oerfcljieben»
artigften SBohnfotonien einen oieffeitigen Stnfchauung§»
ftoff bietet, roie er fonft roofjt ttirgenbé in ber Schroeij
ju fittben ift.

SBertoott roaren auch bie Segriifjungêroorte, bie ber

pbtifdje Sauoorftanb III, ^>err Stabtrat Stibi
an bie Serfatnmlung richtete. SBir entnehmen barau§:

gn 3»rich tonnten nor bent Krieg SBohnhättfer er»

ftettt roerben mit einem Kubifmeterpreiê oon 30—40 gr.
.gejjt tnu^ man 70—80 gr. rennen, bie Stabt für
Sauten in eigener Stegie fogar bi§ 105 gr. SDiefer

3Rehrprei§ ift bebingt burch ben Stuffdjlag ber Saitftoffe,
ber Kohlen unb bie erhöhten Strbeitltöhne. §eute haben
roir einen ju grofjen Unterzieh jroifdhen Saufoften
unb 2Bohnungêjin§ ; roie ba§ burdhjuführett ift, gehört
nid)t hte* ôuï (Erörterung.

Sieben ber finanziellen Seite, hat biefe 3Bohnung§=
not mit ben fetjr höh«" Saufoften nodh eine futturette
Seite. SRietfaferne ober gtad)bau, Stabt» ober Satib»

fiebetung hei^t bie grage. ®er fpruttghafte Übergang
Zur Itanbfiebetung ift nicht tnögtid), roeil zur Sanbfiebe»
tung ein gutau§gebauter Sorortoerfehr gehört, ber bie Str»

beiter mögtichft rafd) unb mögtichft bittig zur Strbeitöftätte
bringt. SRan roirb bamit z« rechnen haben, baff bie

SRietfaferne nicht auêgefchattet roirb. gürich hat ba^
tun müffen, roiber SBitten, um bie Saufoften unb bie

älu§gaben für ben Sorortoerfehr (ïram) nicht in§
Ungenteffene z» fteigent, obfehon gefagt roerben muff,
baff bamit futturett bem Serootpier nicht gebient ift unb
ba§ gamitienteben barunter leibet.

Sei ber Sbrmalifieruitg ber Sßohnbauroeifen unb
Sppifierung ber SBohnbauten läuft man ©efafjr, bafj
ber SBohnhauSbau zur gnbuftriatifierung ausartet unb
ba§ fünftterifche Staffen be§ Strdhiteften barunter teibet.
SRan mu| anbere SBege fu^en, um ba§ Sauen zu oer»
billigen : ®ie mafchinetten ©inridjtungen müffen bie

heute fo teuern menfcf)tichen Slrbeit§fräfte erfe^en, unb
anbere Sauroeifen fotten roenn möglich eine roeitere Ser»
bittigung bringen.

&ie bie fiih bas Stugfteltungêfomitee gefegt hat/
finb zum grofjen Steil erreicht roorben. ®ie Siuêftettung
fott zeige»/ roa§ im Kampf ber neuen gbeett betrank
fommen fann. Sergeffen roir aber nie ben roahren
Spruch: ©ut geroohnt ift halb gelebt.

Stnfchtie^enb fanben Sefidjtigungen oon SBohnfoto»
niett ftatt, teit§ ftäbtifcf»e, teils genofferifcfjafttiche. 3^$
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Interessenten aus allen Bevölkerungskreisen besucht, von
welchen nach Anhörung orientierender Referate der Herren
Ammann Reinhardt und Architekt I. Kien a st bereits
33 den Beitritt erklärten mit Zeichnung von Anteil-
scheinen. Die in der Versammlung herrschende Stim-
mung gab ein sichtliches Bild der Notwendigkeit und
Dringlichkeit der ins Leben gerufenen Institution. Bei-
fällig wurde die schriftlich bekannt gegebene Erklärung
des Gewerbevereins aufgenommen, wonach solcher die

Institution in ausgiebiger Weise zu unterstützen gedenkt.
Bauliches aus Oberdorf (Baselland). Auf der so-

genannten „Eimatte" im obern Teil der Ortschaft wird
von der Firma Bella à Conti, Langenbruck, ein Neu-
bau (Zweifamilienhaus) errichtet.

Schulhausbauprojekt in Baden. Die Schulhaus-
baukommission ist vom Plan einer sofortigen Erstellung
eines neuen Schulhauses abgekommen; die Beschaffung
einer Million bereitet zu viel Sorgen. Es soll jedoch
beim Rebstock an der Halde eine Turnhalle errichtet
werden.

Wasserversorgung Unter-Bözberg (Aargau). Die
Gemeinde Unter-Bözberg hat vermittelst Urnenabstim-
mung die sofortige Inangriffnahme der pro-
jektierten Wasserversorgungs-Anlage mit
Pumpwerk in Linn mit großer Mehrheit beschlossen.
Es wird die Gemeinde eine Schuldenlast von zirka
240,000 Fr. auf sich nehmen müssen; allein die fast
unhaltbaren Zustände in den Ttinkwasserverhältnissen,
namentlich in der letztjährigen und gegenwärtigen Trocken-
Periode, haben den Ausschlag gegeben. Bund und Kan-
ton unterstützen die Ausführung der Anlage mit je 25 °/o
der Kosten.

Für Hochbauarbeiten im Kanton Thurgau für
1921 sind im Voranschlag 186,314 Franken vorgesehen.
Dieser Betrag verteilt sich wie folgt:

Neubauten: Wagenschopfanbau an die Scheune
in Arenenberg 6000 Fr., Angestellten-Wohnhaus in
St. Katharinenthal 65,000 Fr., Erweiterung der
Autogarage in Münsterlingen 10,000 Fr.

Reparaturbauten: Regierungs-Gebäude:
Elektrische Heizung in den Bureaux der Staatskasse 2900
Franken, Fensterreparaturen 1200 Fr., Dachreparaturen
an der Kronenscheune 500 Fr.

Zeughäuser: Neuer Verputz am Zeughaus Nr. 512
9504 Fr., Malerarbeiten am neuen Zeughaus und am
Zeughaus Nr. 517 105 Fr.

Kantonsschule: Umänderung des Spielplatzes
4500 Franken.

Anstalten in Arenenberg: Malerarbeiten am
Museum 900 Fr.

SeminarKreuzlingen: Jnstandstellung des Turn-
Platzes 4800 Fr.

Kantonsspital Münsterlingen: Krankenanstalt:
Umbau des Sektionshauses 20,000 Fr., Wasserableitung
1110 Fr.

Polizeigebäude Romanshorn: Malerarbeiten
1100 Fr., Dachdeckerarbeiten 150 Fr., Erstellen eines

Glasabschlusses 500 Fr., Gaszuleitung in die Küchen
500 Fr., Erweiterung der elektrischen Beleuchtung 280 Fr.

Strafanstalt Tobel: Meißeln 240 Fr., Dach-
reparaturen 600 Fr., Kaminreparaturen 300 Fr., andere
Reparaturen 845 Fr., ein Elektromotor 1500 Fr., ein

Heuaufzug 1800 Fr.
.Zwangsarbeitsanstalt Kalchraiw: Rénova-

tion der Südfront 10,000 Fr.
A s ylS t. K ath a rinenth al: Erstellung von Innen-

fenstern im Ostflügel 5880 Fr., Renovation von Zimmern
4000 Fr., neuer Boden in der Abwaschküche Nr. 39
2100 Fr., Treppenreparatur im Männerhaus 2000 Fr.,
neuer Boden in den Parterre-Korridoren des West- und

Ostflügels 15,500 Fr., Reparatur des Kondenswasser-
Reservoirs 1500 Fr.

Allgemeiner Unterhalt und Verschiedenes 11,000 Fr.

Ausstellung „Baustoffe «. Buuiueiseu"
im Kunstgewerbemuseum Zürich mit

anschließender Besichtigung von
Wohnkolonien.

(Korrespondenz.)

Auf Samstag und Sonntag den 6. und 7. November
waren von der Ausstellungskommission zum Besuch der
Ausstellung und einiger Wohnkolonien eingeladen: Die
Vorsteher der Bauverwaltungen schweizerischer Städte
und Kantone, sowie deren technische Organe, Gemeinde-,
Stadt-,'Kantonsbaumeister und -Ingenieure. Etwa 50
Mann mögen dem Rufe gefolgt sein. Alle werden den

guten Eindruck nach Hause mitgenommen haben, daß die

Ausstellung manche wertvolle Anregung brachte, daß auf
dem Gebiet der sparsamen Bauweisen, verbunden mit
dem Untersuch über Wärmeschutz, erst ein Anfang ge-
macht ist und systematischer, wissenschaftlicher Ausbau
uötig ist; endlich die Stadt Zürich mit ihren verschieden-
artigsten Wohnkolonien einen vielseitigen Änschauungs-
stoff bietet, wie er sonst wohl nirgends in der Schweiz
zu finden ist.

Wertvoll waren auch die Begrüßungsworte, die der
städtische Bauvorstand III, Herr Stadtrat Ribi
an die Versammlung richtete. Wir entnehmen daraus:

In Zürich konnten vor dem Krieg Wohnhäuser er-
stellt werden mit einem Kubikmeterpreis von 30—40 Fr.
Jetzt muß man 70—80 Fr. rechnen, die Stadt für
Bauten in eigener Regie sogar bis 105 Fr. Dieser
Mehrpreis ist bedingt durch den Aufschlag der Baustoffe,
der Kohlen und die erhöhten Arbeitslöhne. Heute haben
wir einen zu großen Unterschied zwischen Baukosten
und Wohnungszins; wie das durchzuführen ist, gehört
nicht hier zur Erörterung.

Neben der finanziellen Seite, hat diese Wohnungs-
not mit den sehr hohen Baukosten noch eine kulturelle
Seite. Mietkaserne oder Flachbau, Stadt- oder Land-
siedelung heißt die Frage. Der sprunghafte Übergang
zur Landsiedelung ist nicht möglich, weil zur Landsiede-
lung ein gutausgebauter Vorortverkehr gehört, der die Ar-
beiter möglichst rasch und möglichst billig zur Arbeitsstätte
bringt. Man wird damit zu rechnen haben, daß die

Mietkaserne nicht ausgeschaltet wird. Zürich hat das
tun müssen, wider Willen, um die Baukosten und die

Ausgaben für den Vorortverkehr (Trqm) nicht ins
Ungemessene zu steigern, obschon gesagt werden muß,
daß damit kulturell dem Bewohner nicht gedient ist und
das Familienleben darunter leidet.

Bei der Normalisierung der Wohnbauweisen und
Typisierung der Wohnbauten läuft man Gefahr, daß
der Wohnhausbau zur Industrialisierung ausartet und
das künstlerische Schaffen des Architekten darunter leidet.
Man muß andere Wege suchen, um das Bauen zu ver-
billigen: Die maschinellen Einrichtungen müssen die

heute so teuern menschlichen Arbeitskräfte ersetzen, und
andere Bauweisen sollen wenn möglich eine weitere Ver-
billigung bringen.

Die Ziele, die sich das Ausstellungskomitee gesetzt hat,
sind zum großen Teil erreicht worden. Die Ausstellung
soll zeigen, was im Kampf der neuen Ideen heraus
kommen kann. Vergessen wir aber nie den wahre»
Spruch: Gut gewohnt ist halb gelebt.

Anschließend fanden Besichtigungen von Wohnkolo-
nien statt, teils städtische, teils genossenschaftliche. Zürich
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